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Zola vor Gericht. 


In der Verhandlung am Mittwoch kam es 


zu ernſten 
Vertheidiger 
der Verne 
ſchloſſen. 


Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
und dem Vorſitzenden, welche ſich 
hmung des General Pellieux ans 
\ General Pellieux erkennt an, daß das 
erſte Fakſimile, welches im „Matin“ erſchienen 
iſt, genauer ift als anderen, die in den Blättern 
oder ſouſt veröffentlicht worden find. Der Zeuge 
erklärt, das Vordereau habe eine Vorder⸗ und 
eine Rückſeite und ſei auf feinem Papier ge⸗ 
ſchrieben; Zeuge glaubt, es ſet unmöglich, daß, 
als das Vordereau photographirt wurde, die 
Rückſeite nicht auch erſchienen ſei; da die Tinte 
blaß ſei, ſagte Pellieux, fragte er ſich, ob es 
nicht nöthig geweſen jei, der Farbe nachzuhelfen 
und das Bordereau alſo zu bearbeiten für die 
Photographie. General Pellteux fügt hinzu, aus 
den Verhandlungen gehe hervor, daß die Ver⸗ 
theidigung alle vereidigten Sachverſtändigen, die 
nach dem Original gearbeitet hätten, zuruckweiſe 
und nur zu den Experten Vertrauen habe, die 
ſich aus Liebhaberei mit Schriflunterſuchungen 
beſchäftigen — und unter dieſen befände ſich ein 
Zahnarzt und ein Ausländer. „Dieſe Taktik,“ 
fährt Bellieug fort, „wundert mich nicht, denn 
con Mathieu Dreyfus hatte ſie mir in meinem 
Bureau angedeutet, nachdem er Eſterhazy ange⸗ 
ſchuldigt hatte. Ich habe ihn damals gefragt, 
ob er eine zweite Unterſuchung des Bordereau 
wünſche, er hat wir aber nicht geantwortet. 
Andererſeits hat man 
niemals ab 
ſprochen. 
dag dende 
i welcher das Bordereau ge⸗ 
Haan dem Kriegsminiſterium angehört 
Picgnart, dr iſt.“ Labori beantragt, daß Oberſt 
der fi) bei dem Richter Vertulus bes 
Udet, herbeigerufen werde, damit er dieſe Aus⸗ 
age höre. Ver Präſident ermidert: Si 
10 er Präſident erwidert: „Sie haben 
fur den Augenblick nicht das Wort.“ Labori 
proteſtirt und beſteht darauf, daß Picquart 
herbeigerufen werde. General Pellieux angihſirt 
oh das Bordereau und ſagt, nur ein dem 
riegsminiſterium angehöriger Artillerieoffizier 
habe die in dem Vordereau angeführten That⸗ 
ſachen kennen und ſich der in dem Bordereau 
vorkommenden techniſchen Ausdrücke bedienen 
können. Niemals hätte ein Jnfanterie⸗Offizier 
das Bordereau ſchreiben können, da einem ſolchen 
Alles, wovon in dem Vordereau die Rede ſei, 
unbekannt ſei. Was bleibt alſo von dem ganzen 
aufgerichteten Gebäude übrig? Nach meiner 
Anſicht nicht viel, und doch hat man Offtziere 
beſchuldigt, einen Schuldigen auf Befehl freige⸗ 
ſprochen zu haben. Ich habe ein Soldatenherz, 
das ſich gegen all' die Inſamien, die man über 
uns ausgeſchüttet hat, auflehnt; ich kann dieſe 
Infamie nicht mehr ertragen und ſage, daß es 
ein Verbrechen iſt, der Armee das Vertrauen, 
das ſie zu ihren Führern hat, zu nehmen. Denn 
wenn die Soldaten kein Vertrauen mehr zu 
ihnen haben, was ſollen ihre Führer dann am 
Tage der Gefahr thun, der vielleicht näher iſt, 
als man glaubt? (Senfation.) Dann wird 
man ihre Söhne zur Schlachtbank führen, aber 
Zola wird eine neue Schlacht gewonnen, wird 
eine neue „Debacle“ geſchaffen haben und ſeinen 
Sieg vor einem Europa genießen, von deſſen 
Karte Frankreich geſtrechen iſt.“ (Senſation.) 


Pellieux ſchließt: „Wir wären glücklich geweſen, N 


wenn das Kriegsgericht Treyfus freigeſprochen 
hätte, denn das hatte bewieſen, daß es feinen 
Verräther in der Armee gab, während wir 
trauern müſſen, daß es einen gegeben hat.“ 
General Pellſeux tritt unter anhaltendem warmen 
Beifall zurück. 
Labori wendet ſich zu den Geſchworenen: 
„Sie haben jetzt keine Ausſage, ſondern eine Anz 
1 gehört. Die Vertheidigungsrede des 
Bolten pe 5 auf die Großherzigkeit unſeres 
Bache Kirk „ +." (Sturmiſche Unter: 
Zuhörer durch die Zuhörer.) Labori zu den 
8105 u: „Sie können schreien ſo viel Sie 
wollen: Sie werden mich nicht verhindern, nach⸗ 
zuweiſen, wie man auf das Gemüth der Ge⸗ 
ſchworenen Eindruck zu machen ſucht!“ B 5 
ſizender: „Sprechen Sie zum Gerichtshof!“ La. 
bori; „Ich ſpreche zu den Schreiern, da der Vor⸗ 
ſitende ihnen nicht Schweigen gebietet. Sehen 
Sie, was man mir eben auf einen Zettel 
ſchreibt, man verhindert mit Recht die Rechts⸗ 
anwalte an Kundgebungen, warum duldet man 
daß Artillerieoffiziere in großer Uniform auf. 
fallend Beifall klatſchen. Ich fahre fort, zu 
zeigen, wie der Generalſtab Publikum und Ger 
N zu beeinfluſſen ſucht. Veröffentlichen 
ie Blätter der Rue St. Dominique nicht 
allabendlich Namen und Wohnungen der Ge⸗ 
[üworenen “ Vorſitzender: „Ich werde Ihnen 
das Wort entziehen!“ Labori' „Thun Sie das, 
15 trotzdem ſagen, was ich zu ſagen habe, 
l bun Lich Derbanbiung ſechs Monate dauern 
5 Mi “ 
Bine; 8 ſonnenhell hervorbrechen! 
abort: „Gut, wir werden feſiſtellen, daß Ge⸗ 
neral de Pellieux eine ae en 1 75 
durfte, wie er es gethan hat, und daß die Ver⸗ 
theidigung nicht erwidern konnte. Was! Der 
Generalſtab kann hier beſtändig als Streitpartei 
in die Verhandlung eingreifen und wir ſollen 
nicht antworten dürfen? Das iſt beiſpiellos. 
eneral de Pellieux hat künftige Schlachten her⸗ 
ufbeſchworen, ich verehre in ihm meinen Führer, 
UN auch ich gehöre dem Heere au, aber am 
woblachttage wird mein Blut ſo viel werth ſein, 
ie ſeines. ..“ (Händeklatſchen.) Der Gerichts⸗ 
zof berkündet als Veſchluß, daß Labori zu einer 
Lauwort an de Pellieux das Wort nicht habe. 
abori: „Ich möchte alſo noch eine Frage an 
de Pellieux richten!“ Saaldiener: „Der General 
Mt nicht mehr da.“ Labori: „So rufen Sie 
square !. Vorſitzender: „Er iſt bei Bertulus!“ 
in ſcharfer Wortwechſel entſteht wieder zwiſchen 
a und Vertheidiger. Schließlich giebt Vor⸗ 
figendır Delegorge nach und befiehlt, daß man 
Picqugrt hole. 
7 Scheurer⸗Keſtner erſcheint und weiſt 
ehſſonieres einige unrichtige Angaben nach. 
0 cbllonniercs, Scheurer⸗Keſtner gegenübergeſtellt, 
€ ee daß er ſich irren könnte; er behauptet, 
Jun 1895 ner habe bei einem Beſuche im 
Ech abr den Namen Eſterhazy ausgesprochen. 
c de eſtuer erklärt dies für entſchieden 
ine er damals gar nicht wußte, daß es 
ben Er Eſterhazy gebe. Labori: „Woher 
Pom 8 ie alſo den Namen?“ Teyſſonnieres: 
„Vom öffentlichen Gerücht.“ Laborf: „So? Und 
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artikel gegen Trarieux; iſt er von Ihnen ver⸗ 
anlaßt?“ 


Labori: „Die Geſchworenen haben geſtern ge⸗ 


Trarieux verdankt. So drückt ſich ſeine Dank⸗ 
barkeit aus?“ Teyſſonnieres: „Es war geſtern 


ät, darum wollte ich gewiſſe Lügen Reiche für die erſten zehn Monate des laufenden Sache keine Gefahr im Verzuge war. Deshalb 
e nicht berichtigen.” Trarieux wird Etatsjahres 8 241 862,30 Mark oder 603 992,90 befaßte er in Folge erneuter Vorkommniſſe noch⸗ 


urückgerufen: „Ich ſoll gelogen haben? Sie 
ind ſehr gütig!“ Labori: „Behaupten Sie, daß jahres. — 


Druck auszuüben geſucht haben, damit ſie Ihre 
Meinung ändern?“ 
nie 


mir am 


Labori: „Ich hoffe, der Staatsanwalt wird ende 


Vorlage der Unterſchrift verlangen. 


entziehe Ihnen das Wort!“ 


\ 


Stettiner Zeitung. 


Geſpräch verweilte. 
der Hof auf. 


was ich wiſſen 
Die „Libre parole“ hat heute 


r. und der Prinzeß Heinrich in das Atelier des möglich ausgeſprochen. 
Sennen 5 Ja, an De = 
einem Redakteur der „Libre parole“ geſprochen. N 0 i 
i Redakteu p dem Künſtler die beften Wünſche zum glücklichen als Lehrer an einer preußiſchen Hochſchule“ nicht 
Schluß diefer großen Arbeit ausgeſprochen. — belaſſen werden dürfe; aber er hielt es nicht 
Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Ein⸗ für rathſam, auf einem beſtrittenen Rechtsboden 


nahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen vorzugehen, zumal nach der perſönlichen Lage der 


hört, daß Teyſſonnieres feine Wiederanſtellung 


Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ mals die Fakultät mit der Angelegenheit, und 
In den Zeitungen finden ſich noch als dies vergeblich blieb, lag allerdings aller 
und Trarieug auf Ste einen immer widerſpruchsvolle Nachrichten über den Anlaß vor, die wünſchenswerthe Sicherheit der 

Geburtstag des Finanzminiſters Dr. von rechtlichen Grundlage für ein weiteres Vorgehen 
Miquel. Wie wir hören, rührt dies daher, daß zu ſchaffen. Von einem widerſprechenden Ver⸗ 
Herr von Miquel zwar am 19. Februar 1828 fahren des Miniſters kann demnach nicht die 
geboren iſt, aber ſeinen Geburtstag ſtets mit Rede ſein. Einige Blätter begnügen ſich aber 


Scheurer⸗Keſtner 


Teyſſonnieres: „Ich habe 
etwas ähnliches behauptet!“ Trarieur: 
„Ich habe vorhin gelächelt; die Sache will aber 


ernſt angeſehen werden; ich dulde nicht, daß einem älteren Bruder, der am 21. Februar ges nicht damit, den Kultusminiſter der Inkonſequenz 
man mich der Lüge bezichtige. Dieſer Mann boren war, an dieſem Tage im elterlichen Hauſe zu zeihen, ſondern ſie ſtellen die Sache auch fo 


dar, als ob dieſer lediglich auf Betreiben des 
Miniſters des Innern gehandelt habe, und der 
Letztere als der eigentliche Urheber der Regierungs⸗ 
vorlage anzuſehen ſei. Ja, die Lächerlichkeit 
wird noch weiter getrieben: es ſollen ſogar die 
Fragen, welche die Fakultät ſ. Z. Herrn Arous 
vorlegte und die natürlich lediglich von ihr ſelbſt 
zur Reichstagswahl aufzuſtellen. — Wie aus oder ihrem Dekan formulirt waren, im Miniſte⸗ 
München gemeldet wird, nahm die Abgeorduneten⸗ rium des Innern entworfen ſein! Es bedarf 
kammer mit 117 gegen 18 Stimmen ein Geſetz keiner Bemerkung, daß mit all dieſen Dingen der 
betreffend die Reorganiſation der Münchener Miniſter des Junern nicht das Mindeſte zu 
Polizei an. Die Polizei wird fortan zunächſt thun gehabt hat und daß überhaupt an dem 
in 5 Polizeiämter gegliedert ſein, die mit weit⸗ ganzen Gerede kein wahres Wort iſt. 
gehender Selbſtſtändigkeit unter der fortbeſtehen⸗ i 
den Polizeidirektion reſſortiren, unter ſich aber Italien. 
in den einzelnen Bezirken Bezirkskommiſſare Rom, 16. Februar. Als der König heute 
haben. Die Kriminalpolizei bleibt ungetheilt. Abend mit feinem Phaeton vom Quirinal her 
PPP 11 ſanf aan A 9 929 05 
hherauſauſenden Gefährt plötzlich eine Mieths⸗ 
Deutſehland. 


11 in 1 ar 1 7 wurden 91 85 
; 5 i arlamentariſchen und gingen über den Fiaker hinweg, zum Glück, 
Selen geht" dug Gall, ex Sifer ee ohne daß die Inſaſſen und der Kutſcher verletzt 
preußiſchen Landtag ſchon am 15. März ſchließen, wurden; dagegen wurde das Fiakerpferd I 
und zwar ſolle die Schlußſtzung ſchon im neuen malmt. Grft etwas ſpäter gelang es ien 
Haufe ſtattfinden. Die Unſicherheit über den Könige, der ſelbſt den Phaeton lenkte, feine bei en 
Zeitpunkt der in dieſem Jahre vorzunehmenden Pferde zum Stehen zu bringen und ſeinen Adju⸗ 
Wahlen läßt das Entſtehen folder sin: ex, \tanten zu der beſchädigten Kutſche zu entſenden. 
klärlich erſcheinen. Unglaublich ſind ſie übrigens 
nicht; die Ankündigung von Abendſitzungen England. 
deutet auch auf das Beſtreben hin, die geſetz⸗ London, 16. Februar. Eine Drahtung aus 
geberiſchen Arbeiten möglichſt ſchnell zu erledigen. Hatfteld meldet: Als der Primierminiſter Lord 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet: „Siche⸗ Salisbury geſtern Abend mit feinem Sohne Lord 
rem Vernehmen nach iſt den marinefreundlichen] William Cecil in einer leichten Equipage von 
Elementen im Zentrum nicht gelungen, für die einer Spazierfahrt zurückkehrte, erfaßte bei dem 
geſetzliche Sicherung des von der Regierung als Wohnhauſe am Eingange des Parks ein ſtarker 
unerläßlich bezeichneten Flottenmindeſtbeſtandes Windſtoß eines der maſſiven eiſernen Thore und 
eine ausgiebige Anzahl von Fraktionsmitgliedern ſſchlenderte es gegen das Gefährt, das in zwei 
zu gewinnen. Darüber, daß die Regierung, nach⸗ Theile geſchnitten wurde. Die Inſaſſen kamen 
dem fie vor breitefter Oeffentlichkeit die Bedürf⸗ unverſehrt aus den Trümmern hervor. Der 
niſſe des Reiches zur See dargelegt, auf dem] Unfall hatte keinerlei ſchädliche Folgen für den 
Flottengeſetz beſtehen wird, iſt man auch im] Premierminiſter, der ſich vollkommen wohl be⸗ 
Sie Zentrum unterrichtet findet. 1 
8) — In der Preſſe find vielfach aus den ³¹-.k᷑ . 
roßen Betrage der Beſtände an Baufonds der/ & 
Eiſenbahnverwaltung unzutreffende Schlußfol⸗ Von der Marine. 

Ueber die furchtbare Exploſion auf dem 


war förmlich beſeſſen, mir ſeine Beweisſtücke zu 
zeigen, die ich nicht ſehen wollte, und ſein Gut⸗ 
achten von 1894 zu rechtfertigen. Er ſchrieb 
2. Januar 1897 dieſen Brief.“ Der 
Brief wird verleſen, Teyſſonnieces dankt darin 
Trarieux, daß er ihm mehr als das Leben, die 
Ehre wiedergegeben habe, und klagt, daß man 
ihn wegen ſeines Dreyfus⸗Gutachtens verdächtige. 
Trarieux: „Alſo nicht ich wollte dieſes Gut: 
achten erörtern, Teyſſonnieres wollte es aus 
eigenem Antrieb. Er hat weiter vorgegeben, er 
habe 1897 hinter ſeiner Thür die Lichtbilder der 
Beweisſtücke gefunden, die er 1894 zurückgegeben 
hatte. Das iſt entweder eine Unwahrheit, zu 
dem Zwecke erfunden, um den Verdacht von ſich 
abzuwälzen, daß er 1896 das Begleitſchreiben 
dem „Matin“ zur Nachbildung übergeben habe, 
oder es iſt wahr, dann können die Lichtbilder 
nur aus dem Generalſtab oder der Polizeipräfektur 
ſtammen, und man müßte nach dem Schuldigen 
forſchen!“ 

Nach einer Unterbrechung der Verhandlung 
wird General de Pellieux Profeſſor Paul Meyer 
gegenübergeſtellt, deſſen geſtriges Gutachten er 
kritiſirt hat. Meyer: „Die Offiziere ſind guten 
Glaubens, aber mangelhafte Beobachter; ich 
bleibe dabei, daß die „Matin“⸗Nachbildung zu⸗ 
verläſſig iſt. Wie könnte ſie ſonſt der Schrift 
Eſterhazys gleichen? Uebrigens kann es mir 
nur höchſt willkommen ſein, die Urſchrift oder 
ein Lichtbild hier zu haben.“ de Pellieux: „Ich 
habe kein Recht, Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 


gefeiert hat und an dieſer Gepflogenheit auch 
jetzt noch pietätvoll feſthält. — Drei Verſamm⸗ 
lungen der Fortſchrittspartei, der Demokraten 
und Nationalliberalen in Frankfurt a. M. be⸗ 
ſchloſſen geſtern Abend, den langjährigen frü⸗ 
heren fortſchrittlichen Landtags⸗Abgeordneten 
Stadtrath Flinſch als gemeinſamen Kandidaten 


lich mit General de Pellieux übereinſtimmend die 
orlage { Wir find 
leit einigen Tagen ein gut Stück vorwärts ges 
kommen; nur noch etwas guten Willen und wir 
werden uns die Hand reichen können. Sie wer⸗ 


8 7 gezogen W a Fall daher eine 
kurze Darlegung des Sachverhalts am Platze ſamerikaniſchen Kriegsſchiffe „Maine“ empfing der 
ſein. Nach Ablauf der im laufenden Etatsjahr Stantsfettetär des ee zu 
in Abgang zu ſtellenden Reſte beläuft ſich der] Waſhington ein Telegramm des Kapitäns der 
Geſamtbetrag der noch zur Verfügung ſtehenden „Maine“, welches beſagt: „Die „Maine“ ift im 
Laugelder auf rund 400 Millionen Mark. Von] Hafen von Havanna am Dienſtag Abend um 
dieſen 400 Millionen entfallen 180 Millionenſ9 Uhr 40 Minuten aufgeflogen und iſt zerſtört. 
Mark auf ſolche Nebenbahnen, betreffs deren] Es find viele Mann verwundet, und die Zahl 
entweder die geſetzlichen Vorbedingungen für den] der durch die Exploſton Getödteten und der Er⸗ 
Bau noch nicht erfüllt oder erſt vor jo kurzer[trunkenen iſt ohne Zweifel noch beträchtlicher. 
Zeit erfüllt find, daß die ſpeziellen Baupläne] Die Verwundeten und die übrigen Geretteten be⸗ 
noch nicht fertig geſtellt werden konnten, und auffinden ſich an Bord eines ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſolche größeren Bauausführungen, für welche die ſſchiffes und eines amerikaniſchen Dampfers. Die 
Mittel erſt durch den Etat für 1897/98 bewilligt öffentliche Meinung muß ihr Urtheil ausſetzen 
wurden, für welche mithin bis zum 1. Oktober und weiteren Bericht abwarten. Es wird au⸗ 
d. J. noch keine größeren Ausgaben zu feiften [genommen, daß ſämtliche Offiziere der „Maine“ 
waren. Von den übrigen 220 Millionen Markf gerettet find, obgleich noch zwei derſelben fehlen. 
entfallen rund 60 Millionen auf ſolche Anlagen, Mehrere ſpaniſche Offiziere und Vertreter des 
welche im Weſentlichen zwar fertig geſtellt und Generalgouverneurs Blanco find bei mir, um mir 
im Betriebe, aber noch nicht abgerechnet ſind. ihre Theilnahme auszuſprechen.“ 
Der Geſamtbetrag der verfügbaren Baukredite Die Nachricht von dem Untergang der 
für ſolche Bauausführungen, welche in Angriff „Maine“ hat in dem Marinedepartement unge- 
genommen ſind oder in Angriff genommen werden ſheure Aufregung hervorgerufen. Der Chef des 
können, beläuft ſich hiernach auf 160 Millionen, Navigationsbüreaus, Dickens, ift der Auſicht, daß 
mithin auf einen Betrag, welcher auch ohne Be⸗ die Exploſion im Magazin ſtattfand. Die That⸗ 
ſchleunigung des jetzt üblichen Tempos in rund ſache, daß das Schiff nicht ſofort ſank, ſpreche 
zwei Jahren verbaut werden kann. Inzwiſchen] deutlich dafür, daß die Exploſion nicht einem 
find auch die nöthigen Veranſtaltungen getroffen] Torpedo zuzuſchreiben iſt. Nach einer weiteren 
worden, um die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn⸗Drahtung des Kapftäus der „Maine“, Sigsbee, 
bauverwaltung zu ſteigern. ſind 236 Mannſchaften und 2 Offiziere der 
— Der dem Reichstage zugeſtellte Bericht Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Der ſpaniſche 
über die Thätigkeit der Reichskommiſſare für das Geſchäftsträger du Bosc begab ſich nach dem 
Auswanderungsweſen während des Jahres 1897 Staatsdepartement, um perſönlich und offiziell 
zeigt nicht nur, daß die Zahl der deutſchen Aus- ſeine Theilnahme auszudrücken und gleichzeitig 
wanderer über deutſche Häfen auf eine recht ge- eine von dem Generalgouverneur Blanco eins 
ringe Ziffer zurückgegangen iſt, ſondern daß auch gegangene Beileidsdrahtung zu übermitteln. 
das Verhältniß der Auswanderungsländer zu der Nach der Akußerung eines Matroſen des 
Auswandererzahl eine Verſchiebung erfahren hat. untergegangenen Kreuzers ſoll die Exploſton in 
Vor zehn Jahren, im Jahre 1887, betrug die dem zur Aufbewahrung von Schießbaumwolle 
Zahl der betreffenden Auswanderer 172462, im für Torpedos benutzten Magazin ſtattgefunden 
Jahre 1897 18801. Im erſteren Jahre wanderten | haben. 
von der Geſamtzahl nicht Weniger als 96 % nach k ʃ.'—B5 
gen Vereinigten 799) ee 1 8 an Arb W 
ahre 1897 nur no o. Während im Jahre Arbei 
1887 nur etwa 2½ %/ der Auswanderer nach Die Diff en: ; 
Südamerika gingen, entfielen im letztverfloſſenen Die Differenzen zwiſchen den Anhängern der 
Verichtsjahre 10 5% darauf; namentlich kamen zentralen und lokalen Richtung im Berliner Ge⸗ 
dabei Braſilien und Chile in Betracht. Afrika, werkſchaftsleben nehmen immer ſchärfere Formen 
das früher gegenüber den anderen Auswanderungs⸗ au. Die letzten öffentlichen Verſammlungen ſind 
ländern faſt ganz verſchwand, nimmt jetzt etwas faſt ausnahmslos der polizeilichen Auflöſung 
über 5 % der über deutſche Häfen auswandern verfallen, weil die Streitigkeiten einen tumul⸗ 
9 tuariſchen Charakter annahmen. Die geſtern abs 


den Deutſchen auf. R i 
5 : ’ gehaltene Maurerverſammlung in der Tonhalle 
Alg 3 a Affäre Arons ſchreibt die „Nordd.] wurde ſchon bei der Bureauwahl polizeilich auf⸗ 
. tg.“: 5 E gelöſt, weil jede der ungefähr in gleicher Stärke 
Man bemüht ſich die Sache jo darzuſtellen, vertretenen Richtungen die Leitung der Verſamm⸗ 
als ob der Stultusminifter ſeine Auffaſſung über] lung beauſpruchte. Als die Theilnehmer Miene 
9 ich re e ee machten, thätlich zu werden, löſte der über⸗ 
l wachende Beamte die Verſ 5 
werth. Allerdings hat Dr. Arons ſich |. Z. ger a E Be: u 
weigert, dem Univerſitätsrichter Rede und Ant⸗ 
wort zu ſtehen. Daraus ſucht man nun zu fol⸗ 


PP 
gern: wenn der Miniſter es dabei bewenden ließ, Stettiner Nachrichten. 
ſo kann ſich dies nur ſo erklären, daß er an ſein 


\ Stettin, 17. Februar. Morgen Freitag, 
Recht zur Remotion ſelbſt nicht glaubte. Nun iſt den 18. d. M., Abends 8 ¼ Uhr, findet im 
aber thatſächlich unrichtig, daß es bei jener Saale der Randower Molkerei, Falkenwalder⸗ 
Weigerung ſein Bewenden behielt. Vielmehr eine außerordentliche Ge⸗ 
wurde darauf die Fakultät angewieſen, die ver⸗ 
antwortliche Vernehmung ſelbſt auszuführen. 
Nachdem dies geſchehen war, ertheilte ſie dem 
pp. Arons die bekannte Verwarnung. Erſt 
damit war die erſte Inſtanz erledigt, und es 
konnte daher die Frage, ob Arons im Aufſichts⸗ 
wege zu removiren jei, gar nicht früher entſtehen. 


beſſeres als auszuſagen.“ „Das iſt ja 
wieder ein ſtarker Fortſchritt gegen geſtern.“ 
(Heiterkeit.) Couard: „Ein Profeſſor der Ecole 
des chartes, der über eine Schrift unſerer Zeit 
urtheilt, das iſt wie das reizende Plaudern eines 
Kindes. Ein ernſthaftes Gutachten muß die Ur⸗ 
ſchrift zur Unterlage haben. Eine Nachbildung 
deranlaßt Irrthümer.“ Zeuge erzählt eine Reihe 
Anekdoten über Irrthümer, die Archäologen be⸗ 
gangen haben. Labori: „Welcher Unterſchied be: 
ſteht zwiſchen der „Matin“-Nachbildung und der 
Urſchrift?“ Couard: „Die beiden ähneln 
einander gar nicht!“ Meyer: „Erlauben 
Sie: Bertillon ſagte mir, die „Matin“⸗ 
Nachbildung iſt nicht allzu übel und 
de Pellieux hat dies ſoeben beſtätigt!“ Labori: 
„Geben Sie uns beſtimmt die Unterſchiede an!“ 
Couard: „Ich autworte nicht!“ Labori: „Ah! 
Sie antworten nicht! Das Geheimnit ift wieder 
da! Gleicht die Schrift des Begleitſchreibens 
derjenigen Eſterhazys?“ Couard;: „Leſen Sie 
Rabarhys Bericht, dort ſtehts, das Begleitſchreiben 
iſt nicht von Eſterhazy.“ Labori: „Hier will 
Couard nicht antworten, vom „Temps“ hat er 
ſich aber ausfragen laſſen.“ Couard: „Ich habe 
dem Ausfrager einfach geſagt, ich wolle nicht aut⸗ 
worten!“ Labori lieſt den „Temps“-Bericht vor 
und beweiſt, daß Couard auf einige Fragen 
allerdings geantwortet hat. Durch vieles Hin⸗ 
und Herfragen wird feſtgeſtellt, daß Couard die 
Urſchrift vor Augen gehabt hat. Meyer: „Ich 
ſtelle feſt, daß meine Frage unbeantwortet bleibt, 
wie erklärt ſich die Aehnlichkeit der „Matin“ 
Nachbildung mit Eſterhazys Schrift, wenn die 
Nachbildung dem Begleitſchreiben nicht gleicht?“ 
Moriand, Schriftſachverſtändiger aus Genf, ber 
zeugt mit ausführlicher Begründung, daß das 
Begleitſchreiben Eſterhazys Schrift iſt. 

Um ½6 Uhr wird die Verhandlung vertagt. 
Zolas Wagen wird auf der Heimfahrt nur am 
Poutneuf durch Pfiffe und „Pereat“ Rufe be⸗ 
läſtigt. Wieder fand am Mittwoch ein Degen— 
zweikampf zwiſchen einem „Aurore“- und einem 
„Libre Parole“-Mitarbeiter wegen Dreyfus ſtatt; 
der „Aurore“-Mitarbeiter wurde verwundet. 

* * 


Paris, 16. Februar. Nach einer verbürgten 
Aeußerung Picquarts unterſtützte Billot kräftig 
deſſen Nachforſchungen und war von der Unſchuld 
Dreyfus' und der Schuld Eſterhazys noch jungſt⸗ 
hin überzeugt. Plötzlich trat eine Wendung ein, 
welche Piequart mit der Furcht vor den bevor⸗ 
ſtehenden Kammerwahlen erklärt. 


. 
Aus dem Reiche. 


Geſtern Abend fand im königl. Opernhauſe 
Subſkriptionsball ſtatt, woran von 9 Uhr ab der 
Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Friedrich Leopold 
und Prinzeſſin Heinrich, Prinz Friedrich Heinrich 
und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Joachim 
Albrecht und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen und die ſonſt hier anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen theilnahmen. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich in die Loge der Botſchaſter hinüber, wo 
er etwa eine halbe Stuede in angelegentlichem 


Gewerbeſchutzvereins ſtatt. 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
Baugenoſſenſchaften in Stettin nothwendig oder 
wünſchenswerth? Referent: Herr Dr. G. Graß⸗ 
mann. 2. Sind Bezeichuungen, wie „Berliner 
Engros⸗Lager“, Hamburger Engros⸗Lager“, „Säch⸗ 


A 


Donnerſtag, 17. Februar 1898, 


Kurz nach 10%, Uhr brach Ueber die Gründe, weshalb der Miniſter biefe)fiihe Wollwaaren⸗Fabrik“ und ähnliche nach dem 
Die Kaiſerin begab ſich vor⸗ Frage nicht ſofort in die That umfegte, hat er[Geſetze wider den unlauteren Wettbewerb zuläſſig 
geſtern Nachmittag mit den älteſten zwei Prinzen ſich im Abgeordnetenhauſe jo deutlich wie nur oder nicht? Referent: Herr Th. Zimmermann. 


Malers v. Koſſak. Ihre Majeſtät hat den Prinzen darüber nicht im Mindeſten im Zweifel, daß „ein (Weſtfalen) zur Führung eines Prozeſſes einen 
das vom Kaiſer beſtellte große Bild gezeigt und erklärtes Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei] Vorſchuß von 30 Mark zu bewilligen. Referent: 


ck, lichen Schwierigkeiten, auch prinzipieller Natur. 


unter falſcher Flagge in die Röſttrommeln unfer 


pen RR 


—— 8 

Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 4 

Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 4 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 1 

Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. Br 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 2 

Jul, Barck 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, Steiner, g 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 

3 

Er war von Anfang an|3. Antrag: dem Gewerbeſchutzverein in Hamm 1 


Herr Th. Zimmermann. 4. Antrag des Herrn 
Kunze: bei der Polizeidirektion vorſtellig zu 
werden, das Gewicht für das in Stettin einzu⸗ 
führende Bund Heu einheitlich auf 5 Kilo und 
ür das Bund Stroh einheitlich auf 10 Kilo 
eſtzuſetzen und Mindergewicht unter Strafe zu 
ſtellen. Referent: Herr Kunze. 5. Vorgekommene 
Klagen über Mißſtäude im hieſigen Handel. 
6. Kaſſenbericht. 7. Ergänzung des Vorſtandes. 
8. Fragekaſten. — Gäſte haben Zutritt. 

— Der geſtern verſtorbene frühere Kriegs⸗ 
miniſter v. Kaltenborn⸗Stachau war im 
Jahre 1888 mit der Führung der 3. Diviſion 
beauftragt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer von Kameke auf 
Kratzig im Kreiſe Köslin wurde die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen Eh ren⸗ 
kreuzes zweiter Klaſſe des fürſtlich 
lippiſchen Hausordens ertheilt. * 
5 Der Kaufmann Bruno Steindamm, 
Falkenwalderſtraße 25, hat eine amtliche Ver⸗ 
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen 
übernommen. 

— Von dem DeutfhenFifhereißer 
ein find im verfloſſenen Jahre 6 465 372 Stück 
Fiſchbrut und Fiſche edlerer Raſſen ſowie 138 
Schock Satzkrebſe ausgeſetzt worden. Im laufen⸗ 
den Jahre iſt die Ausſetzung von Brut⸗ und 
Edelfiſchen fortgeſetzt worden, doch war die Lachs⸗ 
Eier⸗Ernte eine jo geringe, daß die Ausſetzung 
weſentlich hinter der bisherigen zurückbleiben 
mußte. Die Erbrütungsreſultate liegen für das 
Jahr noch nicht vollſtändig vor. Die Bemühun⸗ 
gen, edle Karpfenraſſen in Gegenden zu verbreiten, 
wo fie bisher nicht vorkommen, begegneten ziene 
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— Auf dem Kaffeemarkt haben ſich in letzter 
Zeit ſtarke Veränderungen abgeſpielt, deren Folge 
der abnorm niedrige Preis für Santos⸗Kaffee 
iſt. Es muß auffallen, daß die Konſumenten 
von dieſer Preisermäßigung bisher noch nicht 
den entſprechenden Vortheil gehabt haben. Die 
„Kolonial⸗Ztg.“ macht nun auf einen Schwindel 
aufmerkſam, der mit dem Sautos⸗Kaffee 
betrieben wird. Das Blatt ſchreibt u. A.: Wir 
haben wiederholt darauf gedrängt, daß der De⸗ 
tailhandel den ſchönen, beleſenen Santos⸗Kaffees, 
die wahrlich zu Spottpreiſen zu haben find, mehr 
Beachtung ſchenken und das Publikum für ihre 
Aufnahme erziehen möge. Ds iſt völlig irratio⸗ 
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nell, zu verhältnißmäßig hohen Preiſen die 
Mittelkaffees zu bevorzugen, weil ſie in der 


Hauptſache mehr ius Auge fallen durch egalere 
Farbe und weißen Schnitt. Die Zurückhaltung 
des Detailhandels gegen wohlſchmeckende billige 
Santos würde uns erklärlicher fein, wenn wir 
nicht wüßten, daß dieſelben mißachteten Santos 4 


Leſer wanderten und dem Geſchmack des Publikums 
zuſagten. Warum kaufen denn unſere Detailliſten 
im Süden und Weſten Deutſchlands ſo maſſenhaft die 
ſchönen, reinſchmeckenden Santos, die einen Preis von 
36 u. 37 Pf. im Markte haben, wenn ſie ihnen ſchön 
gefärbt und auf eine raffinirt betrügeriſche 
Weiſe zurecht gemacht, zu 7 und 8 Pfg. höheren 
Preiſen, und noch theurer, angeboten werden. 3 
su der Taſſe ſchmeckt der gefärbte Kaffee nicht 
beſſer als der ungefärbte, und das Publikum iſt 
herzlich zu bedauern, das mit 100 und 120 Pfg. 
einen Kaffee bezahlen muß, der roh einen Markt⸗ 
werth von 47 Pfg. gehabt hat — blos weil ſein 
Lieferant ſich hat betrügen laſſen. Der Schwin⸗ 
del beſteht darin, daß der Schnitt der Santos⸗ 
Kaffeebohne unter Zuhülfenahme maſchineller 
Einrichtungen mit verkleinerten Sägeſpähuen aufs 
gefüllt wird. Dadurch erhält er das echte Aus⸗ 
ſehen des Portoriko und einen entſprechend höheren 
Preis. Hunderttauſend von Ballen jo gefälſchten 
Kaffees ſeien bereits von Hamburg aus in den 
Konſum gebracht; ein ſüddeutſcher Platz habe in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit 3—4000 Sack davon 
aufgenommen. Der Schwindel ſchlage Wellen bis 
Havre, Rotterdam, Amſterdam, London und Trieft. 
Die „Kolon.⸗Ztg.“ macht auch Andeutungen über 
den „Manager“ dieſes Schwindels. Wenn man 
von dem verfälſchten Santos⸗Kaffee mit dem 
Meſſer den Schnitt ausſchabt, ſo fällt das Säge⸗ 
mehl heraus; die Prüfung iſt alſo bei dem rohen 
Kaffee nicht ſchwierig, und die Hausfrauen würden 
gut thun, dieſe Prüfung öfter vorzunehmen. 

* Im Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗ 
Deputation ſtand heute Termin an zur Ver⸗ 
pachtung der Reſtfläche des Bleichholms 
zwiſchen der Oder und dem Lagerſchuppen der 
Jirma Wieler u. Hardemann. Der Platz hat 
eine Größe von 935 Quadratmeter, die Pachtzeit 
beträgt ſechs Jahre, vom 1. April 1898 ab ge 
rechnet. Das Höchſtgebot wurde von der Firma 
Mintzlaff u. Dannenberg abgegeben mit 260 
Mark pro Jahr. — Ferner wurde eine 2500 
Quadratmeter große, aufgeſchüttete Fläche der 
Schlächterwieſe am Dunzig zur Verpachtung ge⸗ 
ſtellt und darauf ein Höchſtgebot mit 150 Mark 
Jahrespacht von dem Segelniacher Aug. Schirmer 
hierſelbſt abgegeben. Der Zuſchlag bleibt in 
beiden Fällen vorbehalten. 1 

* Auf der Werft der „Oderwerke“ in 
Grabow lief heute Vormittag ein füe ruſſiſche 
Rechnung erbauter Petroleum⸗Taukdampfer glück⸗ 
155 a Stapel. Das Schiff erhielt den Namen 
„Arbu“. BR. 

Vermißt wird ſeit dem 15. d. Mts. 
die Frau des in Grabow, Laugeſtraße 7, wohn⸗ 
haften Formers Kühl, dieſelbe war ſeit längerer 
Zeit krank und gilt es daher nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie in einem Anfall von Schwer⸗ 
muth ihrem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt hat. 

* Ein frecher Straßenraub wi 
kürzlich in der Gießereiſtraße zu Grabow vo 
einem etwa 14jährigen Burſchen verübt, derſelbe 
entriß einem kleineren Knaben, dem 7 Jahre 
alten Fritz Böhk, ein Portemonnaie, worin ſich 
4,80 Mark befanden. Be; 


Fortſchritte in der Chemie 
der Gährung. i 
Stettin, 17. Februar. 


In der am 11. d. Mts. unter Vorſitz des 
Herrn Stadtraths Bock abgehaltenen Sitzung 
der Polytechniſchen Geſellſchaft hielt Herr Dr. 
Wimmer einen Vortrag über die Fortſchritte 


2 


entſprechend bisher noch nicht beſtraft, doch war mit Rückſicht Hamburger Futtermittelmarkt. 


1 Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
Wir⸗ auf den erheblichen Werth der Fahrräder, für] Original⸗ Bericht von G. und O. Lüders, 0 


in der Chemie der Gährung. Der Vortragende Dieſem Herſtellungsverfahren 


behandelte zunächſt kurz die früheren Anſichten vereinigen die Maltonweine die nährende 
über das Zuſtandekommen der Gährung; erſt] kung des Malzextraktes und die anregenden und 
durch die klaſſiſchen Unterſuchungen Paſteurs kräftigenden Eigenſchaften guter Traubenſüß⸗ 
wurde der vitaliſtiſchen Theorie und dem Satze: weine. Sie bilden eine eigene Klaſſe von Gähr⸗ 
„Keine Gährung ohne Organismen“ allgemeine produkten, die ſich weder mit Wein, noch Kunſt⸗ 
Anerkennung verſchafft. Auf die Gährung im wein, noch Bier vergleichen oder zuſammenſtellen 
weiteren Sinne eingehend, wurde zunächſt die laſſen. Nach Gutachten vieler Aerzte ſollen ſie 
Einwirkung der geformten Fermente, der Bak-|fid) vorzüglich als Getränke für Schwache und 
terien, auf organiſche Stoffe beſprochen — Fäul⸗ Geneſende eignen. Per! } 
niß⸗ und Verweſungsprozeſſe — und dann die Obgleich durch Paſteur's Eingreifen die 
Bildung und zerſetzenden Eigenſchaften von unge- vitaliſtiſche Theorie Siegerin geblieben war, 
formten Fermenten, von Enzymen, wie die verſuchten doch namhafte Phyſiologen immer 
Diaſtaſe des gekeimten Getreides erklärt. Die wieder die Trennung der Gährungserſcheinungen 
Gährung im engeren Sinne, d. h. den Zerfall von der lebenden Zelle zu erreichen. Zu dieſem 
5 von Zucker in Alkohol und Kohlenſäure, können Zweck mußten zunächſt die Zellinhaltsſubſtanzen 
zunächſt Bakterien veranlaſſen — z. B. Milch⸗iſolirt werden; man behandelte Hefezellen mit 
ſäure⸗, Butterſäure⸗, Brod⸗, Sauerkraut⸗, Kefir⸗ Waſſer, mit Glyzerin, mit verdünntem Akali, 
und ſchleimige Gährung. — Auch Schimmelpilze, aber immer wurden veränderte Zellinhaltsſub⸗ 
namentlich Mucorarten, führen eine wirkliche tanzen gewonnen. Eine Trennung der Gähr⸗ 
Alkoholgährung aus; Schimmelpilze, Bakterien wirkung von der lebenden Hefezelle war alſo 
und Hefepilze wirken bei der Herſtellung vieler nicht gelungen, da erſchien im vorigen Jahre eine 
alkoholiſcher Getränke, wie Safe, Reiswein der Arbeit von Ed. Buchuer, Profeſſor in Tübingen, 
Japauer, Pompe oder Kaffernbier der Afrikaner] in der ein Verfahren beſchrieben wird, das dieſe 
aus der Negerhirſe; Südamerikaner brauen aus] Aufgabe löſt; es beſteht im Weſentlichen darin, 
gekautem Mais ein Bier, Chicha genannt, die Hefe mit Quarzſand und Kieſelguhr verrieben 
Krimtataren trinken das aus Hirſe mit Zu⸗ und gemiſcht unter einem Druck von 400 —500 


ſätzen gebraute Bourg, die Ruſſen den Atmoſphären auszupreſſen. Bei dieſem mecha⸗ 
ſcharf ſauren, trüben Kwaß, bereitet aus!] niſchen Verfahren ift eine chemiſche Veränderung 
Roggenmehl. Vornehmlich wird aber die des Zellinhalts nicht zu befürchten. Die aus der 
alkoholiſche Gährung durch die Sproß⸗ hydrauliſchen Preſſe kommende, faſt klare, gelbe 
oder Hefepilze und beſonders durch die Flüſſigkeit — der Preßſaft — beſitzt nun die 


Saccharomyceten bewirkt. Im Brauereiprozeß] Eigenſchaft, in gleicher Weile wie die lebenden 
wird die durch Einwirkung der Diaſtaſe erhaltene Hefezellen Zuckerarten in Cährung zu verſetzen 
zuckerhaltige Flüſſigkeit, die Würze mit Hefe ver⸗ und aus dem Zucker Alkohol und Kohlenſäure 
ſetzt, welche den Zucker in Alkohol und Kohlen- zu bilden. Als Träger der Gährwirkung des 
ſäure überführt; wird hierbei die Gährung bei] Preßſaftes nimmt Buchner eine gelöſte Subſtanz 
niedriger Temperatur bis 6° C. ausgeführt, an, die er Zymaſe nennt. i 

ſetzt fi die Hefe am Boden der Bottiche ab! Nach Anſicht von Profeſſor Neumeiſter 
(Untergährung, Lagerbier); bei höheren Tempera⸗ſpricht die leichte Zerſtörung des wirkſamen 


ſtellung, daß nicht eine einzelne Subſtanz, 
ſondern mehrere Eiweißſtoffe auch nach ihrer 
Entfernung aus der lebenden Zelle in Wechſel— 
wirkung verharren, wodurch dann die ſpezifiſche 
Zerlegung des gewohnten Nährmaterials zu 
Staude kommt. 

Weitere Unterſuchungen 
werden uns wohl Aufklärung übex die uns 
unverſtändliche Wirkung ſolcher Körper, wie 
Zymaſe, bringen. Unſere Kenntniſſe der Eiweiß⸗ 
ſtoffe überhaupt find ja ſehr gering; auch an⸗ 
deren Eiweißſtoffen kommen ja räthſelhafte Kräfte 
zu, wie z. B. den Alexinen des Blutes, die 
offenbar eine wichtige Rolle in dem Problem der 
Immunität ſpielen und denen wohl die keim⸗ 
tödtende Wirkung zukommt; andere Eiweißſtoffe, 
die Toxalbumine, zeigen eine fabelhafte Giftig⸗ 
keit, wie z. B. das Tetanusgift 500 Mal 
heftiger wirkt als das Strychnin. Jedenfalls 
drängen die Probleme der Gährungschemie zu 
weiteren Unterfuhungen auf dem Gebiete der 
Eiweißſtoffe. 

In liebenswürdigſter Weiſe hatte die Berg⸗ 
ſchloßbrauerei dem Vortragenden Demonſtrations⸗ 
material aus allen Phaſen des Brauereiprozeſſes 


(Obergährung, Weißbiere ꝛc.). Beim Studium 
der dieſe Gährung veranlaſſenden Bierhefe gelang 
es einem däniſchen Forſcher Hanſen anfangs der 
achtziger Jahre den Nachweis zu führen, daß 
unter Bierhefe nicht eine, ſondern mehrere Arten 
und Raſſen bezeichnet werden; er unterſcheidet 
6 Arten, von denen 3 die wichtigſten ſind, nämlich 
Saccharomyces cerevisiae I, die praktiſch ver⸗ 
wendete Hefe, 8. Pasterianus I, giebt dem Bier 
einen bittern Geſchmack und 8. ellipsoideus I, 
Hefe der Weinbeeren. Hanſens Beſtrebungen 
gingen darauf hinaus, unreinliche, von Spalt⸗ 
pilzen ꝛc. herrührende Gährung zu vermeiden und 
eine reine Hefengährung zu erreichen. Er fand 
Methoden, Hefe von einer Zelle ausgehend in 
keimfreier Würze zur Vermehrung zu bringen 
und ſolche Reinhefe in ſolchen Maſſen herzu⸗ 
ſtellen, daß die unmittelbare Ueberführung in die 
Praxis ermöglicht wurde. Das Hanſenſche 
Syſtem iſt in der deutſchen Brauerei 
herrſchende geworden. Der von Hanſen 
konſtruirte Hefevermehrungsapparat, vom Vor⸗ 
tragenden kurz beſchrieben, kann, nachdem er 
einmal mit einer Hefereinkultur verſehen iſt, 
jahrelang kontinuirlich arbeiten, wie dies z. B. 1 
in der hieſigen Bergſchloß⸗Brauerei der Fall iſt. zur Verfügung geſtellt. Herr Dittmaun 
Alle dieſe Unterſuchungen bezogen ſich zunächſt führte den Damen, deren reges Intereſſe für 
auf das Brauereigewerbe; raſch und leicht voll⸗ naturwiſſeuſchaftliche Forſchungen bei jeder Gele⸗ 
zog ſich die Uebertragung auf das Brennereige⸗ genheit ſich dokumentirt, Kefirpilze in ihrer 
werbe, welches auch einige andere Neuerungen Thätigkeit und Kefir⸗Milch vor, und die Deutſche 
zu verzeichnen hat; die Kartoffeln werden näm⸗ Malton⸗Geſellſchaft hatte nicht nur Belegſtücke 
lich nicht mehr mit Waſſer, ſondern allgemein|für die Darſtellungsverfahren verſchie⸗ 
mit Dampf im Henzeſchen Dämpfer unter Druckſ dene Malzſorten, Jungwein, Hefenreinkulturen 
gekocht und dadurch für die weitere Behandlung u. ſ. w. —, ſondern auch fertige Produkte, 
beſſer vorbereitet. Als Gährmittel dient in der Maltou⸗ Sherry, M.⸗Tokayer und M.⸗Portwein 
Brennerei die Heferaſſe 2 des Vereins der Spiritus⸗überſandt, welche vielen Beifall fanden. 
fabrikauten in Deutſchland. In beiden Betrieben ... 
verlangt natürlich das DefereizuchteBerfahren | e 
reines, d. h. von anhaftenden Bakterien, Schmutz Aus den Provinzen. 
2c. geſäubertes Getreide, reine filtrirte Luft und Pyrit 16. Feb Si 8 
reines, möglichſt keimfreies Waſſer. Der Erfolg 8 ＋ Pyritz, 16. Februar. ie ſtädtiſchen 
dieſer Entwickelung war eine erhebliche Steige⸗[Behörden haben beſchloſſen, zur Deckung des 
iM, u: ‘ Gemeindebedarfs pro 1898—99 170 Prozent der 
rung des Ertrages au Spiritus, nach Profeſſot 0 en 
Velbrück beträgt die Mehrausbeute mehr als 25 le en 5 Mage de 
1 3 ; 2 0 
Prozent, und eine Erhöhung der Bierproduktion beſchloſſen die Stadtverordneten, vom 1. April 
dieſes Jahres ab die bisher den Lehrern der 


ſeit den 70er Jahren von 39 auf 55 Millionen 
Stadtſchule gewährte Schulgeldfreiheit für ihre 


Hektoliter. Auch in der Preßhefefabrikation, 
8 die höhere Töchterſchule beſuchenden Kinder auf⸗ 


welche als Nebenzweig der Korubrennerei betrie⸗ 
ben wird, find Foriſchritte gemacht, indem nach zuheben, dagegen denjenigen Eltern, welche gleich⸗ 
zeitig drei Kinder in die Schule ſchicken, das 


einem neuen Verfahren Würze unter Zuführung 
* 1 * „ 1 1 
eines ſtarken Luftſtromes vergoyren wird, wo Schulgeld für das dritte Kind zu erlaſſen. 
$ Stargard, 16. Februar. Die beiden 


diurch die 1 direkt verdoppelt wurde. 
* Unter dem Einfluß einer anderen Hefenart, Schweſtern Rohde aus Pützerlin, welche bei dem 
Hauptmann Hoche in Dienſt ſtanden, wurden 
heute Morgen todt in ihrem Zimmer aufgefunden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod derſelben in 
Folge von Kohlengasvergiftung eingetreten iſt. 

G) Kammin, 16. Februar. Die älteſte 
Bewohnerin unſerer Stadt, die Wittwe des vor 
50 Jahren auf der See gebliebenen Schiffs⸗ 
kapitäus Martin Heinrich Lange, Sophie, geb. 
Bandelin, vollendete heute ihr 95. Lebensjahr. 

A Greifenberg, 17. Februar. Der ge 
plante Schuthausbau, der auf 150000 Mark 
veranschlagt iſt, und deſſen baldige Ausführung 
wirklich nothwendig iſt, erregt die Gemüther der 
Einwohner ſehr, denn der Neubau ſoll nach dem 
Beſchluß der VBaukommiſſion vor dem Steinthor 
aufgeführt werden, alſo im nördlichen Theil der 
Stadt, der ohnehin gegen den ſüdlichen ſehr be— 
vorzugt iſt. Die Bewohner der Südſtodt find 
hiergegen und kann man die Gründe, die dieſe 
anführen, wohl als berechtigt anerkennen, denn 
ſowohl wirthſchaftliche wie auch hygieniſche 
Gründe liegen klar auf der Hand. Eine jetzt 
den Stadtverordueten zugehende Petition dürfte 
wohl bei der nächſten Sitzung Klarheit in die 
Situation bringen. 

ih Schivelbein, 16. Februar. Bei dem 
im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe Donaufelde 
landete am Sonntag ein zu der Militär-Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung gehöriger Vallon. In ihm 
befand ſich ein Offizier nebſt Gemahlin, ein Arzt 
und ein Burſche. Die Landung ging glücklich 
vor ſich. Der Ballon war 11,30 Uhr in Berlin 
aufgeſtiegen und hatte die Strecke in ca. 6 
Stunden zurückgelegt. Der Ballon wurde per 
Wagen nach Dramburg gebracht und von dort 
mit der Bahn nach Berlin zurückgeſandt. 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 17. Februar. Ein gefährlicher 
Fahrraddieb hatte ſich heute in der Perſon des 
erſt 20 Jahre alten Bäckergeſellen Chriſtian 
Umnus aus Kammin vor der erſten Straf— 
kammer des hieſigen Landgerichts zu verantworten. 
Der Angeklagte ſtand voriges Jahr bei einem 
Meiſter in Altdamm in Arbeit, Tags kam er 
öfter nach Stettin und ſtahl hier in den Monaten 
Auguft bis November acht, zum Theil recht 
werthvolle Fahrräder. Wo Umnus eine ſolche 
Maſchine auf einem Hausflur unbeaufſichtigt 
ſtehen ſah, nahm er dieſelbe weg, radelte davon 
und verkaufte das Rad für 60 bis 70 Mark in 
Kommin oder Altdamm. Vier von den geſtohle⸗ 
nen Fahrrädern find für einen verhältuißmäßig 
ſehr billigen Preis dem Kaufmann Neubauer in 
Kammin überlaſſen worden, das letzte hatte der 
Angeklagte noch im Beſitz als er verhaftet wurde. 
Die Diebſtähle räumte der Burſche ein, er iſt 


der Phyſiologen 


— 


4 
5 


der Weinhefe, bilden ſich bei der Gährung des 
Moſtes neben den normalen Gährprodukten 
— Alkohol, Kohlenſäure, Glyzerin, Beruſtein— 
ſäure — eigenthümliche, flüchtige, riechende Ver⸗ 
bindungen, welche als Blume, Bouquet bezeichnet 
bei der Bewerthuug des Weins eine Hauptrolle 
Spielen. An der Bildung der Blume nimmt nun 
die Hefe einen bedeutſamen Antheil; es giebt 
unter den Weinhefen ebenſo gut Abarten, wie 
unter Kartoffein, Obſt und anderen Gewächſen. 
Man verſuchte daher die auf edlen Weintrauben 
15 niſtende Hefe rein zu züchten und mit Hülfe 
0 ſolcher Edelweinhefekulturen geringeren Weinmoſt 
bei der Vergährung zu veredeln. Die Verſuche 
haben außerordentlichen Erfolg gehabt, billige 
oder nicht gut gerathene Weine werden ſo auf 
ganz natürlichem Wege verbeſſert. Solche Edel— 
weinhefe ſollte nun auch noch weitere Dienfte 
leiſten; man ließ durch dieſelbe Würze vergähren. 
Der Erfolg blieb zunächſt aus, bis es vor einigen 
Jahren Dr. E. Sauer in Schöneberg gelang, mit 
Hülfe von Reinkulturen der Hefen von Tokayer⸗, 
Sherry⸗ und Portwein⸗Trauben nach einem neuen 
Verfahren aus Würze Erzeugniſſe von unverkenn⸗ 
barem Südwein⸗Charakter herzuſtellen. Für 
dieſes wohldurchdachte Verfahren find die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen in genialer Weiſe aus⸗ 
genutzt und mit großem Geſchick in die Praxis 
übertragen. Die Herſtellung dieſer Produkte, die 
ſeit ungefähr zwei! Jahren unter dem Namen 
Maltonwein von Maltum⸗Malz im Handel find, 
fußt auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage und 
liefert ein vorzügliches Bild der modernen 
Gaährungstechnik. Zweckmäßig vorbereitete, kon⸗ 
zentrirte Malzwürze wird zunächſt, um die den 
Traubenweinen eigene Säure zu bilden, dem 
Einfluſſe rein gezüchteter Milchſäurebazillen aus⸗ 
geſetzt, bis die Menge der entſtandenen Milchſäure 
je nach Erforderniß 0,6 bis 0,8 Prozent beträgt ; 
dann wird die Säurebildung durch Erhitzen auf 
höhere Temperaturen, alſo durch Abtödten der 
Bakterien unterbrochen. f 
Nunmehr treten die in beſonderer Arbeit 
herangezüchteten Reinkulturen der Südweinhefe 
in Thätigkeit und bewirken bei ca. 25 Grad eine 
ſtürmiſche Gährung. Das Produkt dieſer Sauer— 
chen Hochgährung hat einen jo hohen Gehalt an 
einem Gährungsalkohol — bis zu 19 Prozent —, 
e er ſonſt ſelbſt unter den günſtigſten Verhält⸗ 
niſſen kaum erhalten werden konnte. Nach dieſer 
ſauern und alkoholiſchen Gährung wird nun der 
Jungwein durch die ſogenannte Warmlagerung 
weiter ausgebildet; unter Zutritt von keimfreier 
Luſt und unter der Mitwirkung erhöhter Tem⸗ 
peratur werden allmälig die aus der Maiſchung 
und Vergährung herrührenden Geruchs- und Ge⸗ 
ſchmacksſtoffe zerſtört und immer mehr bildet ſich 
als Produkt der betreffenden Hefereinkultur die 
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turen 14—18“ wird die Hefe in Folge der Agens ſchon durch geringe Erwärmung oder 
ſtürmiſchen Gährung in die Höhe geriſſen durch Einwirkung der Luft mehr für die Vor⸗ 


die U. im Ganzen etwas mehr als 400 Mark 


16. Februar. Die 


U 


30. Auguſt v. J., 
verletzt wurden. 


herbeigeführt zu haben, ſteht heute der Stations⸗ 
aſſiſtent Otto Zimmeck in Vohwinkel unter An⸗ 
klage. 


12¼ Uhr, fuhren im Geleiſe III des Bahnhofes 
Vohwinkel die Perſonenzüge 822 (von Dornap 
einlaufend) und 819 (nach Dornap auslaufend) 
auf einander. Es wurden bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß der Kaufmann Sander aus Eſſen und der 
Weber Jakob Schmidt aus Olmesdahl bei Wülf⸗ 
rath ſofort getödtet. Die Ehefrau Sanders ſtarb 
in Folge der erhaltenen Verletzungen am 15. Sep⸗ 
tember zu Elberfeld. 20 Perſonen wurden theils 
ſchwer verletzt, während die Lokomotiven und 
eine Anzahl Wagen beſchädigt worden ſind. 
Der Unfall ſoll auf ein ſchuldhaftes Verſehen 


des Angeklagten zurückzuführen ſein. Zur Ein⸗ 53—58 Prozent Mark 6,85 bis Mark 7,60 per 
und Ausfahrt für die Perſonenzüge von und 50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 


bis zum Stellwerk V 
Betrieb iſt damit 
von Stellwerk V 
eingeleiſigen Betriebe 
ſcharfen Kurve ent⸗ 


nach Dornap dient 
das Geleis III; der 
eingeleiſig, während er 
zweigeleiſig wird. Dem 
und der vorhandenen 


ſprechend, find beſondere die Ein- und Ausfahrt 


angebende Sicherheitsvorkehrungen getroffen. 
Das Signal aber, welches den einlaufenden 
Zügen angiebt, ob die Fahrt frei iſt, kommt in 
Folge der Kurve den Führern erſt ſehr ſpät zu 
Geſicht, ſo daß ſie erſt unmittelbar vor dem 
Signalmaſt zu halten vermögen. Ebenſo ſteht 
es mit der Ausfahrt. In der Unfallnacht war 
der 11,28 nach Dornap fällige Zug 819 in Folge 
des ſehr ſtarken Sonntagsverkehrs erſt kurz nach 
12 Uhr zur Abfahrt fertig. Um 12,8 Uhr wurde 
der Zug 822 von Dornap abgemeldet. Während 
nun Zimmack den Zug 822 liegen laſſen wollte, 
um erſt Zug 819 ausfahren zu laſſen, vergriff 
er ſich in den Toſten des Stellwerks, fo daß der 
Zug 822 freie Einfahrt erhielt. Die Situation 
war nun derart, daß beide (Ausfahrt und Einfahrt) 
Signale auf freie Fahrt ſtanden, während 
beide die Weiterfahrt regelnden Signale auf 
Halt ſtanden. Da aber die letzteren beiden 
Zeichen wegen der Kurve erſt ſpät zu ſehen 
waren, ſo näherten ſich die Züge derart, daß ein 
rechtzeitiges Halten nicht mehr möglich war, und 
fuhren auf einander. Der Angeklagte beſtreitet 
feine Schuld; er behauptet, die Taſten richtig 
berührt zu haben, und er ſieht die Urſache der 
trotzdem eingetretenen falſchen Wirkung in einer 
Berührung der dem elektriſchen Strom dienenden, 
die Signale mit dem Stellwerk verbindenden 
Drähte. Solche Drahtverſchlingungen hätten 
ſchon häufig falſche Aufträge veranlaßt. Vie 
Anklage nimmt aber nach Lage der Dinge an, 
daß eine ſolche Verſchlingung nicht ſtattgefunden 
haben kann, weil dann die beiden für die ein⸗ 
fahrenden Züge beſtimmten Signale gleich hätten 
ſtehen müſſen, während thatſächlich ja eines auf 
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ſind, gelten in den intimſten Hofkreiſen gegen⸗ 
wärtig als neueſte Mode für die Tafeldekoration 
wie für Bouquets. Zum Geburtstag ihres Ge⸗ 
mahls ſchenkten die Kaiſerin, wie auch die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich und die Prinzeſſin Viktoria 
zu Schaumburg⸗Lippe, des Kaiſers Schweſter, 
dieſem herrliche Sträuße von Nelken, unter miſcht 
mit jungem Eichenlaub, das der Hofgärtner der 
Kaiſerin nach langem Mühen zum erſten Mal im 
Winter zum Treiben gebracht hat. Der Kaiſer 
als leidenſchaftlicher Weidmann ſoll an dem Eichen⸗ 
grün eine noch größere Freude gehabt haben, als 
an ſeinen Lieblingsblumen, den glühenden Nelken. 
Und ſeitdem iſt der ſpröde, in der freien Natur 
zuletzt erſcheinende, aber auch zuletzt vergehende 
Schmuck unſerer Frühlingswälder, der junge 
Sproß der deutſchen Eiche, in der oberſten Hof⸗ 
ge ſellſchaft eine geſuchte Seltenheit. 


Diefige | mittelpreiſe in dieſer Berichtswoche eine weitere 
Strafkammer beſchäftigte ſich heute mit dem Steigerung, namentlich für Loko⸗Waare und Fe⸗ 
Vohwinkeler Eiſenbahnunglück in der Nacht zum ruar⸗März⸗Lieferung. Die niedrigen Preiſe für 
bei welchem drei Perſonen zu hochprozentiges Reisfuttermehl haben fo große 
Tode kamen und eine große Reihe von Perſonen Nachfrage hervorgerufen für dieſen Artikel, daß 
Dies Unglück fahrläſſigerweiſe ſelbſt zu den erhöhten Preiſen der Bedar 
verſchuldet und dadurch den Tod dreier Menſchen gedeckt werden kann. 


Der Sachverhalt ſtellt ſich folgendermaßen Protein Mark 4,00 bis Mark 4,25 per 50 Kilo⸗ 
dar: In der Nacht zum 30. Auguſt 1897, etwa gramm ab Hamburg, Mark 4,10 bis 4,35 per 


| 


freie Fahrt und das nächſte auf Halt ſtand. — | 


zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,32 ½, per Auguft 9,67½, 
per Oktober⸗Dezember 9,55. Stetig. 

Bremen, 16. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 28¼ Pf., 
Armour ſhield 28%, Pf., Cudahy 29½ Pf., 
Choice Grocery 29½ Pf., White label 29 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 2812 ° 
Pf. — Reis feſt. 

Peſt, 16. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 11,99 G., 12,00 B., per September 
9,29 G., 9,30 B. Roggen per Frühjahr 8,65 G., 
8,67 B. Hafer per Frühjahr 6,45 G., 6,47 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,32 G., 5,33 B. Kohl⸗ 
raps loko 12,50 G., 13,25 B. — Wetter: Schnee. 

Amſterdam, 16. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

16. Februar. 


Amſterdam, 
zinn 33.75. 

Amſterdam, 16. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemark t. Weizen auf Termine unverändert, 


Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 15. Februar 1898. 
Trotz größerer Zufuhren erfuhren die Futter⸗ 


f kaum 


Tendenz: ſehr feſt. 
Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 


50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,25 bis Mark 3,90 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 1,75 
bis Mark 2,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 1,60 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
4,60 bis Mark 5,10 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 


Banca⸗ 


30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark per März 231,00, per Mai 225,00. Roggen 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen loko feſt, do. auf Termine höher, per März 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,40 bis 137,00, per Mai 135,00, per Juli 
Mark 7,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg, per Oktober 128,00. Rüböl lo 


ko 28,00, per 
Mai 25,87 nom., Pr 0 —.—. 

1 A Antwerpen, 16. Februar, Nachmittags 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mark 2 Uhr. Petroleummarkt. (Corner 
5,00 bis Mart 5,40 per 50 Kilogramm ab Kafftnirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,25 bis Mark per Februar 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Ruhig. 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,009 bis Schmalz ver Februar 66,00. 
Mark 6,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Paris, 16. Februar, Nachm. Roh zucker 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,25 bis 
Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 28,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,60 bis Mark 100 Kilogramm per Februar 31,87, per März 
6,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 32,00, per Mai-Auguft 32,87, per Oktober⸗ 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,70 bis Mark Januar 30,25. 

5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ Paris, 16. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
kleie Mark 3,90 bis Mark 4,50 per 50 Kilo⸗ markt. (Schluß bericht.) Weizen feſt, per 
ramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,90 bis Februar 29,35, per März 29,10, per März⸗Juni 
Mark 4,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


k 0 28,75, per Mai⸗Auguſt 27,80. Roggen ruhig 
Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) Mark per Februar 17,35, per Mai⸗Auguſt 1540. Mehl 
2.00 bis Mark 2.25. Fleiſchfuttermehl Mark 


feſt, per Februar 61,95, per März 61,90, per 
7,75 bis 8,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 0 0 


März⸗Juni 61,20, per Mai⸗Auguſt 59,85. Rüböl 
„...!. n„UFFITUnÜz¼ iz... ruhig, per Februar 52.75, per März 53,00, per 


R Re per Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
Börſen⸗Bericyre. 53,50. Spiritus behauptet, per Februar 44,50, 
Stettin, 17. Februar. Wetter: Regen und per März 44,25, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 


September » Dezember 39,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 16. Februar, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pee⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,00, per Mai 37,25, per 
September 38,00. Ruhig. 

London, 16. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9186, feſt. Cʒentrifug al —.—. 

London, 16. Februar. Chili⸗Kupfer 
49,50, per drei Monate 49,75. f 

London, 16. Februar. Spaniſches Blei 
12 Lſtr. 10 Sh. — d. 7 

London, 16. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß. Sämtliche Getreide- 


Schnee. Temperatur + 4 Grad Reaumur. 
Barometer 750 Millimeter. Wind: W. 

Spirttus per 100 Liter à 100 Prozent 
oo 70er 42,20 bez. u. G. ; 


Berlin 17. Februar. In Getreide zc, 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 43,00, loco 
50er amtlich —.—. 


fanden 


London, 17. Februar. Wetter: Fehlt. 


Berlin, 17. Jebruar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß, Conſols 4% 103,90 London kurz 2% arten feſt. Amerikaniſcher Weizen ½ Sh., Hafer 

ade. 15 u 108,30 en 19 / Sh. höher. 

Deutfge Meißsanl. 8% 974% | Barie kurz 8050] Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
8113% 101,10 Weizen 7100, Gerſte 4460, Hafer 29000 


Pomm. Pfandbriefe 
d d 


o. 0. 98,50 
do. Heutänd.Bfdbr se 100,60 Quarters. 


Wien, 17. Februar. Das Befinden der 
Kronprinzeſſin Stefanie iſt ein unbefriedigendes. 
Das Fieber ſowie der Huſten haben zugenommen. 

Peſt, 17. Februar. Die Nachrichten aus 
dem Aufruhrgebiet lauten jetzt befriedigender. 
Die Polizei fährt mit den Hausſuchungen bei 
den Sozialiſtenführern und mit der Konfiskation 
ſozialiſtiſcher Blätter fort. Der „Wiener Ar⸗ 
beiterzeitung“ und einem in Newyork erſcheinen⸗ 
den ſozialiſtiſchen Blatte iſt das Poſtdebit in 
Ungarn entzogen worden. 

Neywork, 17. Februar. Zu dem Unter⸗ 
gang des amerikaniſchen Kreuzers „Maine“ wird 
aus Havanna gemeldet, daß die Kataſtrophe er⸗ 
folgte, als der größte Theil der Mannſchaft gerade 
eingeſchlafen war. Die Rettung der meiſten 
Offiziere erklärt ſich dadurch, daß die Exploſion 
am Vorderdeck, unterhalb des Mannſchafts- 
quartiers, erſoſgte. In der Stadt Havanna ver“ 
urſachte die Kataftrophe großen Schaden, da viele f 


Magdeburg, 16. Februar. Zucker. Forts 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 — 10,25. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,45 bis 
7,85. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Naffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,62 ½ bis 22,75. Ruhig, 
ſtetig. Rohzucker J. Produkt Traulito f. a. 5. 
Hamburg per Februar 9,25 G., 9,30 B., per 
März 9,27 ½ bez., 9,30 B., per April 9,32 ½ G. 
9,35 B., per Mai 9,42½ bez. u. B., per 
Oktober⸗Dezember 9,55 G., 9,57½ B. Ruhig. 

Köln, 16. Februar. Rüböl loko 55,00, per 
Dezember —,—. Wetter: Schön. 

Hamburg, 16. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) taffee good average 
2 per März 30,25, September 31,75. 

uhig. 

Hamburg, 16. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger! Fenſter zertrümmert wurden. 


= 


